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Feminismus-Tagung im Kreuzfeuer

sm. Am 20. /21. Mai 1995 hat in der Zürcher

Paulus-Akademie eine Tagung für Frauen

unter dem Titel «Feminimus im Kreuzfeuer:

Kritische Betrachtungen einer Demontage

und Bündnisse wider die Ent-Mutigung »

stattgefunden. Referate von Elisabeth Joris,

Regula Schnurrenberger, Zeedah

Meierhofer-Mangeli, Carmel Fröhlicher-Stines,

Madeleine Marti, Gertrud Ochsner und Maja

Wicki standen auf dem Programm. Die rund

vierzig Teilnehmerinnen kreisten in den

Referaten und Diskussionen um den Begriff
des Feminismus' und die Schwierigkeiten

eines feministischen Alltags. Deutlich spürbar

war eine entmutigte Stimmung, vor

allem unter den Frauen, die die Anfänge der

Neuen Frauenbewegung miterlebt und

-gestaltet haben und nun in den sogenannt

postmodernen Zeiten allzuviele ihrer

Errungenschaften flöten gehen sehen. Was hat es

genau auf sich mit diesem Unbehagen? Wie

weit liegen Theorie und Alltag auseinander?

Was steht hinter dem Wort «wir»? - Die

einzelnen Fachfrauen für Geschichte, Ökonomie,

Lesbenforschung und Migrationspolitik
bündelten mit ihren Vorträgen die vielen

Gedankenstränge. Die Teilnehmerinnen führten

diese «Inputs» in Kleingruppen weiter -
auf einer sehr persönlichen bis politischen

Ebene.

Das abschliessende Referat der Philosophin

Maja Wicki vermochte die Breite der

Gespräche und Stimmungen zusammenzufas-
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sen und aktivierte mit seinen Reflexionen

über das «Projekt Feminismus» die etwas
getrübten Gedanken zu den vielen Schwierigkeiten

und den vermeintlichen Verlusten. In

der Arbeit für emanzipatorische Veränderungen

müssten einige gesellschaftliche
Zusammenhänge von feministischen Frauen neu

geklärt werden: Neudefinition und Umverteilung

der Macht (z.B. im öffentlichen

Finanzhaushalt), eine bedürfnisorientierte

Politik sowie ein neues Menschenbild und

ein anderer Umgang mit Zeit. Weiter müssten

wir Frauen uns genau überlegen, wie

weit unsere Anliegen gehen sollen und welche

Bündnisse wir zu diesem Zweck schliessen

wollen. Denn der Feminismus müsse in

seiner Lebensvision alle Minderheiten und

alle Schwächergestellten miteinschliessen.

Feminismus als Projekt, das hiesse: eine

lebenswerte Gesellschaft für alle Beteiligten

- «und dafür müssen wir handeln», so das

Votum von Maja Wicki. Die Teilnehmerinnen

quittierten diese Visionen und Ermutigungen

mit kräftigem bis euphorischem Applaus.

INSERAT

Karo Grafik St. Johanns-Vorstadt 1 9 4056 Basel Tel/Fax 061 261 5 261

Frauen an Grenzen

bo. Die Historikerinnen des Vereins

«Frauenstadtrundgang Basel» haben einen neuen

Rundgang ausgearbeitet: «Frauen an Grenzen,

Grenzen von Frauen» nimmt den 50.

Jahrestag des Kriegsendes zum Anlass und

beleuchtet die Situation von Frauen

während der ersten Nachkriegsjähre in Basel

und Region. Zur Sprache kommen zum einen

die alltäglichen Probleme der Frauen -
Nahrungsmittelbeschaffung, Wohnungsnot,
Waschen -, zum andern Frauen, die sich

politisch betätigten und sich zum Beispiel gegen

die offizielle Flüchtlingspolitik auflehnten.

Anhand einer ausgewählten Biographie

wird die Situation einer Jüdin in Basel

dargestellt. Die Historikerinnen wollen zum

Nachdenken über die Bedeutung von

geographischen, nationalen und sozialen Grenzen

anregen.
Nächste Rundgänge: 19. August, 16 Uhr: 30. August,

18 Uhr; 9. September, 16 Uhr; 27. September, 18 Uhr.

Vorverkauf: Buchhandlung Narrenschiff, Tel. 061 261

19 82. Weitere Informationen erteilt das Sekretariat

(Tel. 061 261 56 36).

Unerhörte Familienfrauen
bo. In Basel haben sich unwillige, kritische

Haus- und Familienfrauen zur Gruppierung

«Die unerhörten, ungehörten Familienfrauen

DUFFRA» zusammengeschlossen. Sie wollen

den Wert der Haus- und Familienarbeit

aufzeigen und dazu mit ungewöhnlichen

Aktionen an die Öffentlichkeit treten.

Zusammengefunden haben sie am 14. Juni

1991, am Frauenstreiktag. Am 14. Juni

dieses Jahres machten sie in der Stadt auf die

Verkehrbelastung aufmerksam und forderten

Tempo 30 auf Hauptstrassen innerorts

und Schritttempo auf Quartierstrassen so-



Aktuell

Emanzipation
Die Redaktionskoordination

ist neu zu besetzen. Du bist Mitglied der Redaktion und sorgst für den Informa-

tionsfluss zwischen Redaktion, Grafikerin, Administration, Buchhalterin etc. Du

bereitest die Redaktionssitzungen sowie die Jahresversammlungen vor, schreibst

Protokolle und führst das Redaktionssekretariat. Nach aussen bist Du die

Ansprechpartnerin der Redaktion.

Wir bieten: abwechslungsreiche Arbeit an einer Schnittstelle, Mitarbeit und

Mitbestimmung in gut funktionierendem Frauenteam, Entlohnung von Fr. 500.- pro
Monat.

Wir wünschen uns: Koordinationstalent, feministisches Engagement, journalistische

Erfahrung, längerfristige Verpflichtung.

Melde Dich bei:

Claudia Bosshardt, Allschwilerstr. 94, 4055 Basel, Tel. 061/ 301 81 31

wie eine attraktive Wohnumfeldgestaltung.
Seither treffen sie sich jeden ersten und dritten

Mittwoch im Monat von 15-17 Uhr auf
dem Barfüsserplatz - bis sie gehört werden.
Neben der kinderfreundlichen Verkehrs- und

Stadtplanung stehen auf dem Forderungskatalog:

Aufwertung der Tätigkeit als Hausund

Familienfrau generell und bei Wiedereinstieg

(z.B. via Mütterzertifikat), mehr Teü-

zeitangebote für Frauen und Männer auf
dem Arbeitsmarkt, familiennahe Weiterbildung

mit Kinderhütedienst, mehr
Betreuungsplätze, Blockzeiten.
Kontakt: Barbara Gürler-Herzog, Bollwerkstr. 19, 4102

Binninger, Tel. 061 422 04 10.

Beratungsstelle für Latinas in Basel

sm. Das Frauenzimmer in Basel beherbergt
seit 1988 die Beratungsstelle für türkische

und kurdische Frauen «Manolya», seit Juli
1994 die «Beratungsstelle für Frauen aus

ExJugoslawien» und neu seit März dieses Jahres

die «Nosotras», Informationsstelle und

Treffpunkt für Frauen aus Lateinamerika. So

unterschiedlich die Probleme der einzelnen

Frauengruppen aufgrund ihrer Ethnie und

Migrationsgeschichte auch sind, bieten alle

drei Projekte kompetente und persönliche

Beratung zur Selbsthilfe für Frauen in einer

fremden Gesellschaft. Es werden
Kontaktmöglichkeiten, Unterstützung im Umgang

mit Behörden, Hilfe in Krisensituationen etc.

angeboten. Die Verantwortlichen wollen den

Frauen Ansprechpartnerinnen aus dem

eigenen Kulturkreis und in der eigenen
Muttersprache sein, um so den «tatsächlichen

Bedürfnissen der Hilfesuchenden» nachkommen

zu können. Die Arbeit der Beraterinnen

hat Pionierinnencharakter und ist
weitgehend un(ter)bezahlt. Subventionsgesuche

wurden ohne Begründung abgelehnt, obwohl

mit dieser Beratungs- und Kontaktstelle viele

staatlichen Institutionen entlastet werden.
Manolya Beratungsstelle für türkische und kurdische

Frauen: Mi und Fr 14.00 bis 18.00 Uhr.

Beratungsstelle für Frauen aus Ex-Jugoslawien: Do

15.00 bis 18.00/Sa 10.00 bis 13.00 Uhr.

Nosotras Informationsstelle und Treffpunkt für Frauen

aus Lateinamerika: Mo 14.30 bis 19.30 Uhr, Treffpunkt;

Do und Fr 9.00 bis 11.00 Uhr, Beratung.

Adresse: Frauenzimmer, Klingentalgraben 2, 4057

Basel, Tel. 061 692 0418.

Lesbisch-bisexuelle Adressbroschüre

sm. Der LesBi-Ruf in Bern ist ein Beratungstelefon

von und für lesbische und bisexuelle

Frauen. Jetzt haben die Frauen vom LesBi-

Ruf, als Summe ihrer Arbeit quasi, eine

Broschüre herausgegeben. «LesBi-Info» heisst

das Faltblatt und präsentiert das laufende

Angebot und die Aktivitäten in der
Deutschschweizer Lesben- und Frauenszene. «Der

Überblick innerhalb der und zwischen den

Regionen ist längst verlorengegangen.

Lesbengruppen lösen sich auf, andere werden

gegründet, Frauendiscos/bars schiessen wie
Pilze aus dem Boden und verschwinden wieder.

Wir haben beschlossen, dem Bedürfnis

nach Information nachzukommen», heisst es

im Vorwort der 40-seitigen Broschüre. Frau

findet vom lesbisch-schwulen Reisebüro

über das regionale Frauenkino, die örtliche

Lesben- bzw. BiFrauengruppe bis zum

«frauenfreundlich-lesbischen» Familienrestaurant

vieles von dem, was ihr Herz

begehrt. Die Adressen sind alphabetisch nach
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